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D Die bulgarische Frage
zieht sich endlos hin und alle Versuche ihrer
Lösung scheitern an dem starren Verhalten Ruß¬
lands, das seinen Willen durchsetzen und am
Balkan Posto fassen möchte. Seit drei Wochen
bereits weilt der bulgarische Justizminister Stoi-
low in Wien, um sich des Beistandes Oester¬
reich-Ungarns für feilt Vaterland zu versichern,
aber man gibt ihm an der Donau nicht mehr,
als den guten Rat , die Regentschaft möge die
Ruhe aufrechterhalten und keine Unbesonnenheiten
begehen.

Stoilow hat , so wenig auch sonst Zuver¬
lässiges über den Inhalt seiner Unterredung
mit den: Grafen Kalnoky verlautet , die Zu¬
sicherung gegeben , daß das offizielle Bulgarien
nichts thun würde, was den dem bulgarischen
Staate wohlgesinnten Mächten Verlegenheiten
bereiten könnte, und hat sicher die Gegensicherung
erhalten , die habsburgische Monarchie werde,
wenn die Regentschaft die Berliner Abmach¬
ungen respektiere , niemals eine Besetzung Bul¬
gariens zulasten.

Das Verhalten der Regentschaft kann man
nur als ein durchaus korrektes bezeichnen. Das
gesamte Volk, soweit es politisch reif ist, wünscht
die Rückkehr des Battenbergers und wenn Ruß¬
land dieser zustimmte , so wäre die schwebende
Frage mit einemmale gelöst . Aber daran ist
gar nicht zu denken. Die Anhänglichkeit der
Bulgaren an ihren früheren Fürsten ist wahr¬
haft rührend und seitens des Prinzen gehört
gegenüber den oft an ihn herantretenden Wün¬
schen , nach Sofia zurückzukehren, große Selbst¬
überwindung dazu, die Bittenden abzuweisen.

Die Ovationen , welche die bulgarische Be¬
völkerung dem Fürsten Alexander zu dessen Ge¬
burtstag brachte , sind eine lebendige Sprache,
sie schließen das Zukunstsprogramm der Bul¬
garen in sich . Darin, daß die Nation nicht von
den : stürmischen Drängen ihres Gefühls der
Anhänglichkeit und Liebe für den unvergessenen
Fürsten , für den ruhmreichen Helden von Sliv-
nitza sich Hinreißen ließ und dem wohlgemeinten
Mahnrufe der Regentschaft sich beugte , liegt der
Beweis , daß sie fest entschlossen ist, im

'
geeig¬

neteren Momente die Zukunft Bulgariens nur
in die Hände des Battenbergers zu legen.

Bulgarien mag seine diplomatisch begab¬
testen Männer mit der Mission betrauen,

' an
einem der europäischen Höfe einen Kandidaten
für den bulgarischen Thron zu finden , die Höfe,
wie die leitenden europäischen Kreise verschließen
sich heute dennoch nicht mehr der Ueberzeugnng,
daß die Lösung der bulgarischen Thronfrage
nur ein Flickwerk ist, wenn der gewählte Kan¬
didat für seinen Thron, seine Herrschaft keinen
anderen Stützpunkt hat , als das russische Wohl¬
wollen. Dieses kann im Empfinden der Bul¬
garen die russischen Intrigen, welche dm Fürsten
Alexander zwangen, sein Land zu verlassen , nicht
aufwiegen und vergessen machen.

Wenn übrigens gemeldet wurde, Fürst Ale¬
xander habe entschieden erklärt, nicht nach Bul¬
garien zurückkehren zu wollen, so ist dies mit
einer gewissen Einschränkungzu verstehen . Wolffs
Bürean meldet nämlich : „Fürst Alexander dankte
telegraphisch dem Zentralkomitee der patriotischen
Verbände für die Begrüßung zu seinem Geburts¬
tage, rät , mit Geduld und Vorsicht den günstigen
Augenblick für die Thronfrage abznwarten und
meint, dank der Haltung Europas sei die äußer¬
liche Lage Bulgariens ausgezeichnet." Das
klingt diplomatisch verklausuliert und schließt
noch nicht die Möglichkeit aus, daß der Fürst

sich gegebenen Falls anders entschließt , wenn
er auch ans keinen Fall wieder auf die Versöh¬
nung des Zaren rechnen darf . Denn mit der
Rückkehr des Prinzen erhielte das Ansehen Ruß¬
lands einen sehr empfindlichen Schlag.

Daß ein so kleiner , kaum zur Selbständig¬
keit gelangter Staat wie Bulgarien , die innere
Ruhe trotz der zahllosen, von Rußland her
kommenden Intrigen anfrechtznerhalten versteht,
ist geradezu einzig in der Weltgeschichte und
fordert die Bewunderung der Zeitgenossen für
jene wenig geschulten Männer heraus , die dem
jungen Staatswesen vorstehen . Schon aus rein
menschlicher Sympathie müßte man den wackeren
Kämpen wünschen, daß sie ihr Vaterland glück¬
lich aus den Wirren herausführen , in welche
es geraten ist, nicht ganz ohne Verschulden des
Fürsten Alexander, der zuwider dem Berliner
Vertrage die Vereinigung Ostrnmeliens mit Bul¬
garien sanktionierte und damit Rußland den
erwünschten Vorwand gab , den unbotmäßigen
„Vasallen" in schroffer Weise fallen zu lassen.

Württemberlstscher Landtag.
( Kammer der Abgeordneten . )

* 12 . April . ( 30 . Sitzung .) Unter den Einläufen sind
wiederum zahlreiche Eingaben von Gcwerbevereinen gegen
die geplante Eihöhung der Gewerbesteuer. Tagesordnung:
Etat des Knltdspartements . Kap . 45— 97 . Berichterstatter
Leeinann : Der beirächo-.tw Mehrbedarf riibre besonders
von den gesteigerte » Bedürfnissen der Universitäten , Gym¬
nasien, für Hobenheim und anderer höberer Lehranstalten
her, welche auf die Höbe ihrer Aufgabe gestellt werden
müßten , doch habe die Regierung Maß gehalten, die Kam¬
mer habe daher keinen Anlaß gehabt, Streichungen vor-
znnehmen. Nußbanmer giebt zu bedenken , daß der Mehr¬
bedarf ein bleibender sei , während der Minderbedarf von
den Preisen der Naturalien hexrühre und daher kein bleiben¬
der sei. Manche Mehrpositioucn seien anzufechten, z. B.
in Kap . 37 . Tit . 2 . „Beiträge an Gemeinden zur Gründ¬
ung neuer Lateinlchrstellen, womit dem Andrang zum Stu¬
dium entsprochen werde. Man solle nicht ein „höheres
Proletariat " züchten , welches gefährlicher fei , als das ge¬
wöhnliche. Kultminister v . Sarwey will in der Spezial¬
beratung ans den beanstandeten Titel zurückkommen . Man
tritt in die Spezialberatung ein . Kap . 45 . Ministerium
und Kollegien. Zu Titel 7 rügt Nußbaumer die Ver¬
schiedenheit im Besoldungsmodus der Expeditoren im Kul-
tnrdepartement gegenüber denen in anderen Departements.
Kap . 47 . Beiträge zu Kirchen -, P -arr - und Schulhaus-
bautsn der Gemeinden . Berichterstatter Leemann. Es be¬
finde sich darunter ein Beitrag von 6000 Gulden zum
Mllnsterban in lllm . Die Kommission habe diesen Bei¬
trag nicht beanstanden zu sollen geglaubt . Ebner dankt
und giebt einen detaillierten Bericht über den Fortgang
des Münsterbaus . Schürer tadelt die neuen Schulhäuse - ,
zu deren Ban die Gemeinden gezwungen weiden und die
luxuriös und kostspielig , aber nichts weniger als praktisch
seien , besonders was die hohen Schulzimmer und die Ent¬
fernung der Aborte betrisst. Kultusminister v . Sarwey
verweist aui die Urteile der Techniker. Manz energisch
gegen Schürer , die Lehrer - und Bürgerschaft seien der
Schulbehörde zu großem Dank verpflichtet, daß sie auf
Neubaut . n dringe , wo es an ordentlichen und zweckent¬
sprechend !« Lokalitäten fehle . Die Sparsamkeit sei da sehr
schlecht angebracht. Im gleichen Sinne spircht Eggmann
und Schlierholz . v . Wöllwarth redet den Ausführungen
Schürers das Wort . In Württemberg sei die Raum-
berechnuug (3 oblrm . für das Rind ) niedriger als in ande¬
ren Staaten . Er könne einer Verminderung nicht zu¬
stimmen. v . Wöllwarth abermals gegen die geräumigen
Schulzimmer . Prälat v . Merz : die Herren , welche den
größeren Raum beanstanden, möchten doch selbst einige
Stunden in den niedrigen Räumen zubringen . Seien
wir froh , daß die alten Pesthöhlen durch gesunde Räume
ersetzt werden . Ebenso sei die neue Einrichtung der Ab¬
orte zweckmäßig und notwendig . Es sprechen noch Rapp,
Schürer , Nußbaumer , Egger und Manz . Das Kap . wird
genehmigt. Rap . 49 . Besoldungen evangel. Kirchendiener.
In Tit . 3 sind Neuexigenzen zu Errichtung neuer Kirchen¬
stellen eingestellt . Prälat v . Lechler : Es seien in Besetzung
der Pfarrstellen noch manche Notstände vorhanden , z. B.
in lllm und Heilbronn . Redner bringt auch die prächtige
Ausstattung der katholischen Kirchen gegen die protestan¬
tischen zur Sprache . Kultmiuister v . Sarwey : Im vor¬
liegenden Etat sei sämtlichen Wünschen der Qrgane der
ev. Kirche entsprochen worden und die Regierung werde
das gleiche Wohlwollen auch späteren Wünschen entgegen¬
bringen . Er freue sich , den Worten des Vorredners zu

entnehmen, daß er nicht habe sagen wollen, es werde mit
ungleichem Maße gemessen . Kap . 5l . Evangel . Seminarien,
Landexamen rc . Prälat von Ege : Definitiv sei den Be¬
dürfnissen noch nicht genügt. Eine große Anzahl von
Stadtstudierenden sei vorhanden , für welche auch etwas
geschehen sollte . Prälat von Raiffeisen wünscht, daß solchen
Studierenden der Theologie, welche ohne ihr Verschulden
ihre militärische Dienstzeit erst später ableisten, der Ver-
mözensnachweis erlassen werde, v . Weber rügt die mangel¬
haften Einrichtungen in den niederen Seminarien , welche
den Augen nachteilig seien . Kapitel 54. Besoldung der
kathol. Kirchendiener. Es sind eingestellt : 1) Gehaltauf-
bessernng für den Ltadtpfarrer in Jsny 500 M . ; 2 ) die
Verlegung des Pfarrsitzes in Hohenasperg nach Bietigheim
und einer Gehalts - Aufbesserung ein Mehraufwand von
26 -1 Mai k 49 Pfg . : 3) die Errichtung einer ständigen
Pfarrverweserei Calw mit einem Mehraufwand von
1251 Mk. 61 Pfg . : 4 ) die Errichtung einer Stadtpfarr¬
stelle in Calw durch Transferierung der Kaplanei Stein-
bach - Comburg ohne Mehraufwand in diesem Titel : 5 > die
Einrichtung eines periodischen Gottesdienstes in Backnang
mit einem Aufwand von 180 Mrk . ; 6) die Vermehrung
des periodischen Gottesdienstes in Hall mit einem Aufwand
von 185 Mk. 22 Pfg . ; 7) Ebenso in Balingen . — Ge¬
nehmigt : ebenso Kap . 56—60. Schluß der Sitzung.

Laudesnachrichtell.
* Wildbad, 18 . April. Am Ostermontag

dursten wir in unserer Stadt den Präsidenten
des württ. Kriegerbnndes, Frhrn . v. Wöllwarth,
sowie den größeren Teil des Bundespräsidinms
begrüßen. Die Herren besichtigten den Festplatz
und die bereits geplanten Einrichtungen zu dem
Kriegervereinsfest an Pfingsten. Hieran schloß
sich die Beratung des Programms und ein
Mittagsmahl im Kgl. Bad-Hotel.

" Stuttgart, 13 . April. Wie aus sicherer
Quelle verlautet , wird Ihre Majestät die Königin
am LI . April, abends 6N, Uhr, hier erwartet.

* Stuttgart, 13. April. Während die
Privatpostanstalten Badens , Hessens und Preu¬
ßens w. ihren Betrieb entweder ganz einstellen
oder doch nur ein höchst zweifelhaftes Dasein
führen , scheint die hiesige Privatstadtpost allem
aufbieten zu wollen , um sich in der Gunst des
Publikums zu erhalten . Seit dem Jnsleben-
trereu des Instituts in genau 5 Monaten , hat
die Stadtpost befördert 1600000 Sendungen,
täglich immerhin 10 000 Stück. Für eine Stadt'
von der Ausdehnung Stuttgarts ist das eine
nicht zu unterschätzende Leistung.

* Bezüglich der diesjährigen Hebungen der
Mannschaften des Beurlanbtenstandes vernimmt
der „ St .-A." nachstehendes : Bei der Infan¬
terie werden in diesem Jahre nur Mannschaften
der Reserve , mir der ältesten Jahresklasse be¬
ginnend , zu den Hebungen eingezogen werden.
Landwehrmannschasten, auch solche, welche erst
in diesem Monat znr Landwehr überführt wer¬
den , sollen nicht üben . Da der Hauptzweck der
Uebung in der Ausbildung mit dem neuen Re-
petier-Gewehr besieht, wird nahezu der größte
Teil der übnngspflichtigen Reservisten zur Hebung
herangezogeu werden . Die Hebung findet in 2
Teilen statt ; zur ersten Uebung werden die Unter¬
offiziere zum 15., die Gemeinen zum 16 . Mai
einberufen , die Entlassung erfolgt am 27. Mai;
desgleichen bei den FeldartilleAe - Regimentern,
bei welchen indes außer der Reserve auch Mann¬
schaften der Landwehr einznrücken haben. Die
Zeit für die 2 . Hebung ist jetzt noch nicht fest¬
gesetzt , voraussichtlich wird sie in der 2 . Hälfte
des Juni stattsinden. Beim Pionier - Bataillon
Nr. 13 werden vom 7. bis zum 18. Juni 7
Unteroffiziere, 60 Pioniere der Landwehr und
vom 28. Juni bis zum 9. Juli ebenfalls ^

7
Unteroffiziere , 69 Pioniere der Reserve einbernten
werden . An Lazaretgehilfen werden vom 15.
bis 27. Mai und vom 6 . bis 18 . Juni je 25
aus der Reserve bei den Garnison « - Lazarcten
Stuttgart, Ludwigsburg , Ulm und Weingartek



einberufen werden und zwar möglichst solche,
welche noch nicht geübt haben , — lieber die Zeit
der Herbstnbnngen werden in diesem Jahr keine
Unteroffiziere und Unteroffizier - Aspiranten des
Beurlaubtenstandes an Stelle des zn den Hebungen
der Ersatz - Reservisten abzukoinmandierendenAus¬
bildungs - Personals eingezogeu werden . — Bei
dieser Gelegenheit machen wir darauf aufmerk¬
sam , daß Gesuche um Befreiung voll den Uebnngen
aus häuslichen oder andereil gewichtigen Gründen
bestimmungsgemäß bei den Bezirks - Feldwebeln
oder bei den Landwehr - Bezirks - Kommandos
vorgebracht werden müssen, da nur letztere be¬

rechtigt sind, die Einberufungs - Ordres znrückzn-
nehm

'
en . Den höheren Militärbehörden dürfen

dergleichen Gesuche von den Einbeorderten , wie
dies ja allgemein bekannt sein dürfte , best Ver¬

meidung von Strafe nicht eingereicht werden.
(Ein alter „ Kegelbnb .") Der Kegel¬

aufsetzer derWalter 'scheu Kegelbahn in Gmünd,
wo jeden Montag die Stadt - u . „ Feld " - Herren
Zusammenkommen , feierte die Vollendung des
80 . Lebensjahres und wurde bei dieser Gelegen¬
heit von verschiedenen Seiten reichlich beschenkt,
wozu alle Veranlassung da war ; denn nicht
weniger als 40 Jahre waltet er , unterstützt von
seiner hochbetagten Frau seines Amtes als

„ Kegelknabe " , und zwar munter , frisch und ge¬
wandt.

' ( Verschiedenes .) Vor einigel ! Tagen
meldete sich der 52jährige Taglöhner Hörnle
von Gaggstadt bei der Landjägermannschast in
Gerabronn mit dem Geständnis , erhübe die
Stadt und die ganze Umgegend dnrchgebettelt
und mehrere Betrügereien verübt . Die hierauf
angestellten Nachforschungen ergaben die Richtig¬
keit desselben und Hörner wurde sofort hinter
Schloß und Riegel gebracht . — In der Nähe
der Station Blanfelden wurde der Samen¬
händler Alb . Hoch von Gönningen von ! Zug
überfahren und getötet . Der Verunglückte hat
sich in selbstmörderischer Absicht ans die Schienen
gelegt . — Ein Bauer aus der Markung Seißen
wollte Gülle auf ' s Feld führen . Er hatte auf
dem Wagen 2 kleine Kinder sitzen, die, während
er an einem Berg hinten am Wagen bremsen
wollte , beide durch einen unglücklichen Zufall
vom Wagen fielen . Sie wurden hiebei über¬
fahren ; eines war sofort tot und das andere
scheint lebensgefährlich verletzt zu sein . — In
einer Wirtschaft in Snlzbach a . M . kam es
am Ostermontag zwischen zwei jungen Leuten
zu Streitigkeiten , wobei der eine dem andern
mit einem Messer mehrere Stiche beibrachte.
Vom Ostersonntag auf Montag wurde in der
Kirche zuRnppertshofen eingebrochen und
vier Opferstöcke ihres auf etwa 20 Nt . geschätzten
Inhalts beraubt . — In Hallwangen, OA.
Freudenstadt hat sich eine 60 Jahre alte , schon
lange körperlich , in letzter Zeit auch geistig kranke
Ehefrau eines dortigen Bürgers auf der Bühne
erhängt . — Der 19jährige Sohn einer Familie
in Holzelfingen sollte zu der Beerdigung
der Großmutter , Verwandte in Pfullingen ab¬

holen . Unterwegs wurde das Pferd scheu , der
junge Mann wurde entweder vom Wagen ge¬
schlendert oder sprang herunter , und fiel so
unglücklich zn Boden , daß er das Genick brach
und alsbald den Geist aufgab . — Ans der
Kirche zn Lendsiedel wurde in der Nacht
vom Sonntag auf Montag das Altartnch ge¬
stohlen ; jedenfalls hat der Kirchenrüuber in
Ruppertshofen auch diesen Raub begangen . Zur
Stärkung wurde unterwegs einem Bauern in
Dörrmenz ein halbes Schwein gestohlen.

* Brötzingen, 12 . April . Am Oster¬
montag mittag , als der Pforzheim - Calwer
Bahn -Zug über die Durchfahrt in der Nähe
des Brötzinger Bahnhofs hinwegfnhr , befand
sich gerade in derselben eine Kutsche, in welcher
mehrere Personen saßen . Die Pferde scheuten,
das Fuhrwerk schlug um , die Insassen fielen
heraus und die Pferde rasten davon . Von den
herabgeworfenen Personen sollen nach dem Pf . B.
einige ziemlich schwere Verletzungen davvnge-
trageu haben.

* Da 'rmstadt, 19 . April . Den beiden
Aerzten , welche den jetzt vollständig wieder ge¬
nesenen Fürsten Alexander in seiner Krankheit
behandelt haben , ist vom Großherzog das Ritter¬
kreuz erster Klaffe des Verdienstordens Philipps
des Großmütigen verliehen worden.

* Auf Anraten des Fürsten Alexander von
Hessen verschob die bulgarische Negierung den
für den 29 . d. festgesetzten Zusammentritt der
Sobranje auf unbestimmte Zeit.

* In Mainz hat am 13 . ds . eine Schnh-
machersfrau ihr öjähriges einziges Kind am
Fensterrahmen ihrer Wohnung erhängt und da¬
rauf sich selbst im Rheine ertränkt . Die Frau,
welche ihr Kind abgöttisch liebte , soll mit ihrem
etwa 7 Jahren älteren Manne nicht im besten
Einvernehmen gelebt haben.

* (F ranzös is che Hetzmeth ode .) Als Bei¬
spiel , in welcher verleumderischen Art in Bezug
ans angebliche Bedrückung des elsaß - lothringi¬
schen Volks gelogen wird , führen wir nur fol¬
gendes Geschichtchen an , welches der Gewährs¬
mann der ,Lanternst seinen Lesern zu bieten
wagt . Dieser traurige Held der Lüge schreibt:
„Bis auf die zarten Kinder erstreckt sich die
Tyrannei ! Die Kinder der Patrioten sind in
den deutschen Schulen allen Quälereien ausge¬
setzt . Am Geburtstage des Kaisers wird in
allen deutschen Schulen das nationale Gebet für
den Kaiser hergesagt . Nun wohl , in einer Schule
war es der Sohn eines der einflußreichsten Mit¬
glieder des Komites Kable , der durch den Be¬
fehl seines Lehrers gezwungen wurde , das Gebet
vvrzulesen . Das arme Kind — es ist noch nicht
zehn Jahre alt — gehorcht ; aufs tiefste bewegt
murmelt es die ersten Zeilen ; dann kommt es
an den Vers , der Frankreich beschimpft . Da
kann der Kleine sich nicht mehr beherrschen. Er
bricht in Thränen aus , läßt das Buch fallen
und ruft : „ Ich kann nicht weiter , ich bin Fran¬
zose ! " „ Ach , wenn sich ein deutsches Kind fände,

Aas Gold des Heufeks
Erzählung von A . v . Winterfeld.

(Fortsetzung.)
Babelein war ein mittelgroßer , dürrer Mann , ganz in Schwarz

gekleidet , daß man ihn hätte für einen Prediger halten können , wenn
aus dem Antlitz nicht der böse Feind geblickt. Um die schmalen , farb¬
losen Lippen spielte ein häßliches Lächeln , und die eingesunkenen , von
dicken schwarzen Brauen überh .mgenen Augen blickten ans die Burschen
und Dirnen , die scheu vor ihm zurückwichen.

„Es scheint, als wenn ich störe, " sagte Babelein mit einer scharfen,
schneidenden Stimme . . . fahrt ruhig fort in eurem Vergnügen , ich
habe nur ein Wort mit eurem Meister zu sprechen .

"

Marcelle sah sich nach dem tapferen Medard um ; aber dieser war
bis an die Mühle retiriert und machte ein Gesicht, als wenn ihm sehr
schlecht zu Mute wäre . Dann benutzte er einen Augenblick , der
Störenfried nach einer anderen Sette sah , um in die Thüre zu schlüvfen,
und bald fo! gren die anderen firnem Beispiele , so daß Loriot , Gilbert,
Rose und Bavelein allein unter der Linde blieben.

„Dummes Volk ! " sagte der letztere , den Flüchtlingen nachblickend;
„man möchte fast behaupten , baß ich Ihnen Furcht einflöße .

"

„ Da würde man der Wahrheit sehr nahe kommen, " entgegnete
Gilbert , ihn verächtlich ansehend ; „ ich dächte, daran könntet Ihr Euch
doch schon gewöhnt haben . . . daß Ihr nicht beliebt seid im Lande,
das müßt Ihr doch wohl jedem ansehen , der Euch begegnet , oder der
Euch aus dem Wege geht .

"

Babelein warf einen giftigen Blick auf ihn , den er aber gleich
in einen erzwungenen freundlichen verwandelte.

„ Ihr wollt Euch wieder an mir reiben, " sagte er ; „ aber es gelingt
Euch doch nicht, wich böse zu machen . . . ich meine es zu gut mit Euch. "

welches einein französischen Lehrer eine gleiche
Antwort gäbe , wie würde dieser es umarmen
mit Thränen im Auge ! Der deutsche Lehrer
aber hat das arme französische Kind beschimpft
und gestraft ! " — Wie tief muß der Franzose ge¬
rührt werden , der in der Lanterne diese Dar¬
stellung der deutschen Tyrannei ließt ! Wie un¬
erbittlich muß er die Deutschen hassen, die zu
solchen Mitteln greifen , um im Elsaß jede Sym¬
pathie für Frankreich zu unterdrücken ! Nun
wohl , diese rührende Geschichte hat nur den einen
Fehler , daß sie von A bis Z erlogen , aufs
frechste erlogen ist!

* Ans Köln, 12 . ds ., bringt die Fr . Z.
folgendes Telegramm : Heute nachmittag schos¬
sen ans dem Walle hinter den Kassematten zwei
in der Büchsenmacherei befindliche Pioniere mit
Mansergewehren aufeinander . Der eine wurde
in die Schläfe getroffen und sofort getötet , wäh¬
rend der andere noch lebend , aber hoffnungslos
verletzt mit zerschmetterter Kinnlade ins Kranken¬
haus verbracht wurde , lieber die Ursache und
den Hergang der schrecklichen Thal weiß man
noch nichts.

* Metz , 13 . April . Jn Chailly bei Ennery
im Landkreise Metz ist der Bürgermeister durch
Verfügung des Präsidenten von Lothringen seines
Amtes enthoben . In Chailly hatte der Gegen¬
kandidat Antoines , Herr Remlinger bei den Reichs¬
tagswahlen keine einzige Stimme erhalten.

Ausländisches.
" Wien, stl . April . Der liier weilende bul¬

garische Justizminister Stoiloff gedenkt seinen
Aufenthalt hier fortzusetzen , um seine Regierung,
welche der diplomatischen Vertretung bei den
Höfen entbehrt durch seine Berichterstattung auf
dem Laufenden zn erhalten . Da eine Kandi-
datennennnng für den bulgarischen Thron von
Seiten Rußlands absolut nicht zu erwarten
ist, so ist die Einberufung der bulgarischen So¬
branje zur Verlängerung der Vollmachten der
Regentschaft eine sicher zn gewärttgenüe Even¬
tualität.

* Aus Rom, 12 . April wird gemeldet:
Papst Leo empfieng heute den preuß . Minister
v . Pnttkamer . Als zuverlässig wird die schon
nahe bevorstehende Veröffentlichung eines päpst¬
lichen Aktenstückes gemeldet , in welchem das
Verhalten vorgezeichnet wird , welches das Zen¬
trum in Betreff der Abstimmung über das preuß.
kircheupolitische Gesetz einhatten soll.

— Des liberalen Crispi Blatt , die Ri-

sorma , tritt lebhaft dafür ein, daß auch Italien
sein Militärseptennat bekomme. Das Blatt
sagt , daß es für die Schöpfung einer starken,
zuverlässigen Armee Vorbedingung sei, daß der
Militäretat für eine möglichst lange Dauer fest¬
gesetzt sei und vor parlamentarischen Schwank¬
ungen bewahrt werde.

* Paris, 11 . April . Die Angst vor den
preußischen Ulanen und ihren kühnen Vorstößen
in Feindesland steckt den Franzosen noch immer
in den Gliedern . Auch im französischen Kriegs-

„Und ich meine es mit Euch so , daß ich Euch am liebsten von

unserer Mühle jagte ! " entgegnete der junge Mann , im Zorne ausglühend.
Rose trat hinzu und legte ihm besä nftigend die Hand auf den Arm.

„Fragt doch Euren Kleinen , was ich ihm gethan habe, " wandte

sich Babelein an Meister Loriot , „ich begreife gar nicht . . . "

„ Was Ihr mir gethan habt ? " wiederholte er mit blitzenden Augen
an Babelein herantretend : „ Ihr habt es gewagt , gegen Rose unziemliche
Sprache zu führen , erinnert Ihr Euch dessen nicht mehr ? Es ist nur
ein armes Mädchen , Herr Babelein , aber sie hat noch niemand ins Ver¬
derben gestürzt .

"
Der ehemalige Kammerdiener des Marquis von Chateauneuf wollte

auffahren ; aber er bezwang sich abermals.
Meister Loriot hatte die Geige neben sich auf dis Bank gelegt

und machte ein Gesicht , als wenn er sich im stillen freute.
„Sie hat nicht einmal ihrem Wohlthäter all ' seine Habe und Gut

gestohlen, " fuhr Gilbert fort , „um sich damit zur großen Dame zu machen ."

In das fahle Antlitz Babeleins stieg eine hektische Röte und ein

unheimlich stechender Blick schoß auf den kühnen Sprecher.
„ Nimm dich in acht , Bursche ! " rief er , indem er drohend den Arm

erhob ; aber Gilbert ließ sich dadurch nicht einschüchtern.
„O , ich weiß sehr wohl , daß ich Eure Rache auf mich lenke,"

fuhr er fort ; „ ich weiß sehr wohl , daß Ihr an Hinterlist Euresgleichen
sucht, das habt Ihr genugsam bewiesen , als Ihr noch Kammerdiener
wäret , ich weiß , daß Ihr an Keckheit von niemand übertroffen werdet;
ich weiß ebenso gut , daß man Euch in der ganzen Gegend verflucht,
daß man Euch den Beinamen „der Teufel " gegeben , und trotz alledem

fürchte rch mich nicht vor Euch . . . habt Ihr mich verstanden , Herr
Babelein ? — Die Zeit ist, Gott sei Dmk! vorüber , wo der erste

Schurke einen ehrlichen Mann unter das Richtbeil liefern kann ! "

Rose war bleich wie der Tod geworden und zitterte an allen
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mimsterium scheint man der Ansicht zu sein, im
Falle eines deutsch-französischen Krieges sei die
in Elsaß -Lothringen liegende deutsche Kavallerie
dazu bestimmt , in einem kräftigen Vorstoße über
die Grenze eine Hemmung des Aufmarsches der
französischen Armee durch Zerstörung von Eisen¬
bahnen ec . zn bewirken . General Boulanger
will , daß an den hauptsächlichsten Verbindungs¬
linien (an der deutschen Grenze) eine Art von
Gemeinde- Sicherheit» - und Polizeidienst einge¬
richtet wird . Diese Einrichtung soll jede An¬
näherung und Zerstörung an Eisenbahn- und
Telegraphenlinien unmöglich machen und soll
schon im Frieden von deistdie Landwehr -Brigade¬
bezirke befehligenden Generalen vorbereitet wer¬
den . Letztere bezeichnen im voraus die Ge¬
meinden, auf deren Gebiet dieser Dienst einge¬
richtet werden soll , sie bestimmen die Anzahl
der Leute , die jede Gemeinde zn stellen hat , die
Wachtposten, die zu beziehen sind , und den
Bereich , auf den sich die Wachsamkeit dieser
einzelnen Posten zu erstrecken hat. Diese Leute,
die auch unmittelbar nach der Kriegserklärung
M der Mobilmachung und Zusammenzichung
der Truppen mitzuwirken haben, erhalten mili¬
tärische Kleidung, Ausrüstung und Bewaffnung
und haben Anspruch auf ein bestimmtes Gehalt.
Ohne ihren Wohnort zu verlassen , können sie
der Armee durch Sicherung der strategischen
Transporte einen großen Dienst leisten.

* Paris, 12 . April. Dem Vernehmen
nach wird der Fürst von Mingrelien demnächst
hier eintreffen.

— Der französische Konsul in Massauah,
dem die Italiener nie recht trauten , ist nun von
seiner Regierung abberufen worden. Die ital.
Vorposten hatten nemlich Briefschaften abge¬
fangen, aus denen hervorgieng, daß der Kon¬
sul init dem König von Abessinien Verhand¬
lungen wegen eines französischen Protektorats
geführt hatte . Das soll gegen den Willen der
französischen Regierung gewesen sein, wahrschein¬
licher ist aber, daß der Konsul blos als Sün¬
denbock vorgeschoben ist.

Petersburg, 13. April. Katkow em¬
pfiehlt in seiner „ Mosk . Ztg . " , das Spinnge¬
webe , welches die große politische Spinne, näm¬
lich Deutschland, in wirtschaftlicher Hinsicht über
Rußland ansgespanut habe , mit denselben Mitteln
zu entferne!:, welche Deutschland in Posen und
im Elsaß anwendet. Der Erfolg werde zweifel¬
los sein, sofern Rußland gleich Deutschland jede
halbe Maßnahme vermeide.

— Man schreibt der „ Köln. Ztg." aus
Petersburg: „ Das französische Anerbieten
eines Bündnisses, von dem das Gerücht wissen
wollte, ist eine Thatsache, ebenso aber auch die
auf Befehl des Zaren erfolgte abschlägige Ant¬
wort . Letztere gewinnt noch dadurch an Bedeu¬
tung , dqß zu gleicher Zeit auch die Beteiligung
an der französischen Ausstellung verweigert wurde.
Diesmal hat die Politik des Herrn v. Giers
-einen weit entschiedeneren Sieg über Katkow.
davongetragen , als neulich anläßlich des Ver - i

weises . Aber so erfreulich die jetzige kaiserliche
Politik für Aufrechterhaltung des Friedens auch
ist , so darf man sich doch der Ansicht nicht ver¬
schließen, daß die Mehrheit der russischen Ge¬
sellschaft dieselbe mit scheelen Augen ansieht."

— lieber „ Wien wird der Frkfr. Ztg ."
telegraphiert , der Zar habe die flüchtigen bul¬
garischen Offiziere, darunter Grnew und Ben-
derew , in Gatschina in Privataudienz empfangen
und dieselben der Kaiserin vorgestellt.

* Ein frecher Diebstahlsversuch ist auf der
Warschauer Bahn ausgeführt worden, doch
gelang es , einen der Diebe in Haft zu nehmen.
Es hatten sich die Diebe nämlich , wie die „Now.
Wr ." berichtet , folgende List ersonnen , um die
eiserne Geldkiste , in welcher alle mit der Eisen¬
bahn versandten Summen aufbewahrt werden
und in der sich über 100,000 Rubel befanden,
zu entwenden : In Dünaburg kaufte jemand ein
Billet 3 . Klaffe bis Ostrow und gab zugleich
eine über 350 Pfund schwere Kiste als Gepäck
auf. In dieser Kiste befanden sich aber, wie
sich später herausstellte , zwei mit Sägen und
allen möglichen Instrumenten versehene Per¬
sollen . Während der Zug die weite Strecke zu¬
rücklegte , öffneten die beiden Personen die Kiste,
stiegen heraus und legten den Geldkasten hin¬
ein, worauf sie die Kiste wieder sorgfältig zu¬
banden. Dann sägten sie eine Oeffnung in die
eine Seite des Gepäckwagens und sprangen,
während der Zug im Gange war , ins Freie.
Bei der Station Korssowka verlangte ein dort
anssteigender Reisender sein Gepäck ; der Ge¬
päckwagen ward geöffnet und da vermißte man
den Geldkasten . Der Kondukteur bat , man möge
den Zlig 10 Minuten halten lassen und ließ
die Kiste, da sie ihm verdächtig erschien, wiegen.
Dabei stellte es sich heraus , daß sie leichter ge¬
worden war . Sie wurde daher geöffnet und
in ihr fand man den Geldkasten , die Sägen
und Instrumente und die sorgfältig zusammen-
gesägten Sägespäne , und ans der ganzen Ein¬
richtung der Kiste ließ sich mit Sicherheit er¬
sehen, daß zwei Menschen in ihr versteckt ge¬
wesen sein mußten. Bald wurde nun auch der
Inhaber der Kiste ermittelt , und natürlich so¬
fort dingfest gemacht.

* In diesem Jahre scheint die Einwanderung
in Amerika bedeutend größere Dimensionen
annehmen zn wollen als im letzten Jahre ; in
den ersten zwei Monaten bezifferte sich dieselbe
für New -Aork allein bereits auf 6000 Personen
mehr als in der gleichen Periode des Vorjahrs.

Handel und Verkehr
* Würzburg , 12 . April . Der Auftrieb zum heuti¬

gen Viehmarkt war gering. Handel ziemlich rege , jed ch
ohne Besserung der Preise . Es hat gekostet das Paar
Gang - und Mastochsen 760—995 , Stiere 475 —650 , Kühe
und Kalben pro Kopf 130— 248 M . ; ferner beträgt der
Preis per Pfund Fleischgewicht bei Kälbern 42 bis 48,
Schafen 40 bis 50 und bei Schweinen 46 bis 48 Pfg

* Köln, 12 . April . (Viehpreise .) Ochsen 6l, 56
51 M . ; Stiere 47 , 42 , 37 M . ; Kühe und Rinder 55,
50, 45 M . ; Schweine 48, 46 . 44 M . , Kälber 50 , 43,
35 M . je für 1 . 2 . und 3 . Klasse und 50 Kilogramm
Schlachtgewicht. Die Preise von frischen Häuten stellten sich

Ochsenhäute beste auf 44 , geringe auf 41 Pfg ., Kuhhäute
beste auf 34 , geringe auf 31 Pfg . das halbe Kklogr.

Aussig - Tep litzer Eisenbahn - Aktien. Die
nächste Ziehung findet Ende April statt . Gegen den Cours¬
verlust von ca. 200 Mark pro Stück bei der Ausloos-
nng übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
B erli n , Fr anzösisch e Stra ß e 13 , die Versicherung
für eine Prämie von 2 Mark pro Stück.

' Die Gesamtfläche des Berliner
Weichbildes kann nach den Ergebnissen der
Nellvermesftlng aus rund 6310 Hektar ange¬
nommen werden , die Einwohnerzahl beträgt
jetzt 1,311,558 Seelen. Wohl keine Stadt
diesseits des Ozeans hat in den letzten 25 Jahren
im Verhältnis zu ihrer bisherigen Bolkszahl,
ein so staunenerregendes Wachstum aufznweisen.

Wie gewonnen . . . Vor etwa 1 ?
Jahren hatte ein Bürger von Berlin das Glück
gehabt, 30,000 M . in der Lotterie zu gewinnen.
Diese Summe muß dem Manne ungewöhnlich
groß gedünkt haben, denn er begann ans großem
Fuße zu leben und schaffte sogar für sich und
feinenSohn Reitpferde an. Jetzt nach 1 ' ft Jahren
ist das Geld zu Ende, und der Mann lebt
kleiner als vorher. Den Spott seiner Nachbarn
hat er natürlich zum Schaden noch dazu.

* Schimmeln der Essiggurken zu
verhüten. Etwa 20 8 schwarzen Senfes wer¬
den in ein Leinwandsäckchen gebunden und zu
den Gurgen gelegt. Dieselben bleiben frisch
und schimmelfrei.

' (Geldmünzen als Gewichte .) Da
man oft Mangel an kleinen Gewichten hat,
z. B . zum Abwägen von Briefen oder von Ge¬
würzen bei Bereitung von Speisen , so dürfte
die folgende Tabelle willkommen sein, mittels
deren man sich verschiedene kleine Gewichte aus
deutschen Reichsmünzen zusammenstellen kann.
Es wiegen nämlich:

1 Pfennig Kupfer. 2 Gramm,
3 Zwcipfennigstückc Kupfer . . 10
2 Fünfpfennigstücke Nickel . . . 5
1 Zehnpfennigstück Nickel . . . 4 „
9 Zwanzig -Pfennigstücke Silber . 10
9 Fünfzig -Pfennigstücke Silber 24
9 Ein - Rarkstücke Silber . . . 50
9 Zwei -Markstücke Silber . . . 100
9 Fünf -Markstücke Silber . . 250
1 Fünf -Markstück Gold - . . 2
1 Zehn- Markstück Gold . . . 4
1 Zwanzig - Markstück Gold . . 8
1 Silberthaler . 18

* (Ein Königliches Rätsel.) Wem,ze Tage
nach der Schlacht bet Roßbach gab Friedrich
der Große , in froher Siegerlaune, seinen Ge¬
neralen das Rätsel auf : „Welcher Fürst hat
den größtenHofstaatDie wackeren Paladine
rieten hin und her, doch trafen sie das Richtige
nicht und der König mußte die Lösung seines
Rätsels selbst geben. „Messieurs, " sagte er,
„der Prinz von Hildburghausen ist 's , denn er
hat 30 000 Läufer . " Bekanntlich hatte der ge¬
nannte Prinz in der Schlacht bei Roßbach die
30 000 Mann starke Reichsarmee angeführt , die
vor Friedrichs erstem Ansturm sofort das Hasen-
panier ergriff.

Verantwortlicher Red . : W. Riet er, Altensteig.

Gliedern , während Papa Loriot unter der Linde saß und sich stilver¬
gnügt die harten Hände rieb.

An ihn wandte sich jetzt Babelcin.
„Das sind ja hübsche Sachen , die mich Euer Sohn hören läßt,"

sagte er ; „ wenn Ihr deshalb an mich geschrieben und mich hierher
bestellt habt , bin ich Euch zu ganz besonderem Danke verpflichtet . "

„ Du hast unrecht, Gilbert! " meinte der Müller mit großer Milde;
„ geh' ein wenig in 's Thal hinab . . . die frische Luft wird dir wohlthun . "

„ Wenn du nicht aufhörst, wirst du mich ernstlich böse machen,"
legte sich auch die kleine Rose in's Mittel.

„Ich danke dir, Schwesterchen, " sagte der junge Mann, sich be¬
sänftigend und dem jungen Mädchen die Hand drückend, „nimm mifts
nicht übel , aber ich kann nicht anders . . . jedesmal , wenn mir dieser
Halsabschneider in den Weg kommt , steigt die Wut in mir auf . . .
doch ich gehe jetzt schon . . . ich gehe jetzt schon .

"
Damit machte er eine schnelle Wendung und verschwand hinter der

Mühle. Auf einen Wink Loriots folgte Rose ihm nach.
„ Doch ein netter Junge , Herr Babelein, " meinte Loriot , indem

er aufstand und seine G ige wieder in die Hand nahm . . . „ zwar ein
bißchen heftig, aber das Herz auf dem rechten Flecke . . . na , kommt'rein , Herr Labelein , kommt ftein . . . ich danke Euch daß Ihr auf
meinen Brief so pünktlich gekommen seid . . . nun wollen wir ein ver¬
nünftiges Wörtchen mit einan er plaudern .

"
„Gut , gut, " murmelte der andere . . . „um Euretwillen vergißt

man ja gern erlittene Unbill, denn Ihr genießt meine volle Hochachtung,
Meister Loriot , und ich habe ein versöhnliches Gemüt .

"
Damit schritt der Müller schmunzelnd voran und Babelein mit

einem unsicheren Blicke hinterher.
(Fortsetzung folgt .)

Altensteig.
SW-r« stBlejchesiMdsmr.

Empfehlung.
Von der rühmlichst bekannten

WeilderMer Katar- und
MeMMe

habe ich eine Agentur übernommen
und empfehle mich zur Annahme von
Bleichgegenständen als : Leinwand,
Garn und Kaden unter Garantie
für Güte , Schönheit und Dauer¬
haftigkeit der Waren . Sehr billige
Bleichpreise , keine Frachten.

Achtungsvoll
Fi '.

Konditor.
Stuttgarter Pferdemarktlose
bei W . Nieker.

Trunksucht
Zeugnis).

Hrn . Lccvrsi --6lv.1s.tei , Spezialist , Slsvrrs
(Schweiz).

Ihre Mittel hatten ausgezeichnetenErfolg.
Der Patient ist vollständig von dem Laster
geheilt ! Die frühere Neigung zum Trinken

ist gänzlich beseitigt und bleibt er jetzt immer
zu Hause . Fr Dom . Walther.

Courchapois , 15. Sept . 1886.
Behandlung brieflich ! Die Mittel sind un¬

schädlich und mit und ohne Wissen leicht an-
zuwenden ! Garantie ! Hälfte der Kostennach
Heilung ! Zeugnisse, Prospekt und Frage¬
bogen gratis.

W Trauben -Kurschriftchen gratis.

Husten, Heiserkeit, Hals -, Brnst-
und Lungeuleideu rc.

» vsretrükd

Der rheinische Trauben-Bruft-
Honig ist das best bewährte, an¬
genehmste Haus» und Genaßmit¬
tel für Erwachsene und Kinder
und durch unzählige Anerkenn¬
ungen ausgezeichnet.

Prospekte mit Geb .-Anw.
und vielen Attesten bei jeder
Flasche. Niederlage in Alten¬
steig beiChru Burghard,
n Nagold bei H . Gauß



Bekanntmachungen
Revier Pfalzgrafemveiler.
Holz-Verkauf

am
Samstag

Hdeu 23. April
vormittags

, 10 Ahr
lauf dem Rat-
" Haus zu Pfalz¬

grafenweiler aus Weilerbühl , Abt . 6,
Leimenmiß 12, Leimenwald 13, Renz-
wies 25, Gutwöhr 66 , Schernbacher¬
steig 67, Reutplatzstube 68, Hären¬
wies 69 , Eschenrain ! 21 und Erz¬
bühl 131 : 135 Buchen mit 91 Fm.,
295 Rm . buch, und 305 Rm . Nadelh .-
Scheiter , Prügel u. Anbruch, 6 Rm.
2 II, u. 76,5 Rm. 4,5 m lange
Rundliuger , 401 Gerüst- u. 166
Hopfenstangen.

Pfalzgrafenweiler.
Langholz-Verkauf.

Die
. IM Ge-

meinde
ver¬
kauft
am

Samstag de« 16. April
vorm. 10 Ahr

aus den Gemeindewaldungen Hoch¬
holz, Vordere Halde , Hohlenstein-
berg und Schornzhardt 4:

1202 St . Langholz mit 444 Fm.
116 „ Sägholz „ 29 „

auf dem Rathaus dahier.
Gemeinderat.

Altensteig Dorf.
1000
1200 M.

liegen gegen gesetzliche
Sicherheit zu 4 V2

"/» sogleich zum
Ausleihen parat bei

der Gemeindepflege.
Egenhausen.

Lehrlings-Gesuch.
Ein ordentlicher Junge , welcher

Lust hat das Schuhmacherhandwerk
zu erlernen findet eine Lehrstelle bei

Georg Burkhard,
Schuhmacher.

Ettmannsweiler.
Einen kräftigen, jungen

Menschen
ninrmt unter günstigen Bedingungen
in die

Febrr.
Maurermstr. Weinhardt.

Mekanntmachung.
Die Ansnahme - Prnsnng

in die
Gollaborcltur - Masse der: Lat ein schUte

wird Mittwoch de« 20. April
im Lokal dieser Klasse abgehalten werden . Hievon werden die verehe¬
lichen Eltern, die ihre Söhne dieser Schule anznvertrauen wünschen , in
Kenntnis gesetzt.

Aktensteig, den 15. April 1887.
knoUs ! . kau.

Alte « steig.

Aufforderung zur Lehrlingsprüfung.
Diejenigen Lehrlinge, welche sich einer Prüfung unterziehen wollen,

werden hiemit aufgefordert , sich im Laufe kommender Woche bei Herrn
SchullehrerSchittenhelm anzumelden.

Nachdem in jetziger Zeit von den Handwerksmeistern wieder mehr
und gewiß mit Recht aus den Vorweis eines Prüfungszeugnisses gesehen
wird, sollte jeder Lehrmeister seinen abgehenden Lehrling zu einer Prüf¬
ung veranlassen.

Den 15. April 1887.
Per Ausschuß

des Pes Geweröevereins.
A l t e n st e i g.

2118 8LLDI
Urima Seekänder

Leinsamen
ewigen, ckreidlstirigen L liVeiseltlössgmen

klisinliani-8gmen "ME
Htzimoteus - und andere Krassamen-

Wischungen
Ml»»« » tn bekannter Gütest « »

empfiehlt billigst

Schernbach.
Von heute an ist auf der Döl¬

mesmühkewieder schönes

Arennholz
zu haben

Hugo Böcking.

Ca.
Altensteig.

50 Ztr. gnteingebrachtes

^ eu
fgrötztenteils Klee)

setzt dem Verkauf aus.
Whikipp Schaible.

B e r n e ck.
Unterzeichneter hat ungefähr

20 Ztr. gutes
Klee - Heu

zu verkaufen
Aranz Großhirns.

Altensteig.
Dreiblättrigen

2
das Liter zu 90 Pfg.

empfiehlt
M . Naschold.

Franko! Franko!

Altensteig.

Sonntag den 17. April
nachmittags 3 Ahr

in der Linde.
Sämtliche Rekrutensind freund-

eingeladen.
Mehrere Wekruten.
Spielberg.

Vom nächsten Montag an kann
wieder ab hier wie auch am Mitt¬
woch auf der Schranne in Alten¬
steig sehr schönen

Saatmaizen
abgeben

Frnchthändler Heizman ».
Altensteig.

Magd -Gesuch.
Gesucht wird ein Mädchenzu

Haushaltungs-Arbeit.
Näheres bei

der Expedition.
Altensteig.

Circa 50 Ceutner
Ackerheu

verkauft
W . Waschokd.

Altenstei g.
Kwigen L dreiblättrigen

Klee - Samen
Wen Zkklmdcr Flachs-

samen
empfiehlt

Carl Hentzler Sohn.
Altensteig.

Unterzeichneter hat ungefähr
25 Ctr. Heu

zu verkaufen
Seeger,

bei Fuhrm. Haisch.
Altensteig.

Ca. 30 Ztr. gut eingebrachtes

Ackerheu L Oehmd
verkauft

Kermann Kaltenbach.

t>«i 6vkr . 818U8 , Ü88li»^e» I

Franko!
Neueste Muster ! Neueste Wüster ! Neueste Wüster!

Wir versenden auf Verlangenfranko an Jedermann die neuesten Muster der für gegenwärtige Saison in denkbar größter
Reichhaltigkeit erschienenen und in unserem Lager vorrätigen Stoffe zu Herrenanzügen, Regenmänteln, wasserdichten Tuchen , Doppelstoffen ec . rc.
und liefern zu Originalfabrikpreisen unter Garantie für mustergetreue Ware, prompt und portofrei jedes Quantum — das größte wie daK
kleinste — auch nach den entferntesten Gegenden . Wir führen beispielsweise:

Stoffe, zu einer hübschen Joppe, für jede Jahreszeit paffend , schon von Mark 3 . 50 . an,
Stoffe, ;« einem ganzen, modernen, completen Wnrkinanzng , von Mark 6. — an,
Stoffe, für einen vollständigen, hübschen Waletot, von Mark 6. — au,
Stoffe, für eine Wurkin-Kose, von Mark 8. — an,
Stoffe, für einen wasserdichten Wegen- oder Kaiser-Mantel, für Herren und Damen, von Mark 7. 50. an,
Stoffe, für eineu eleganten (stehrock , von Mark 6. — an, ferner,
Stoffe für einen Aamenregenmantekvon Mark 4. — au

Vis zu den hochfeinsten Genres bei verhältnismäßig gleich billigen Dreisen. — Leute, welche in keiner Weise Rücksicht zu nehmen haben,
wo sie ihre Einkäufe machen , kaufen unstreitig am Vorteilhaftesten in der Tuchausstellung Augsburg und bedenke man nur auch, daß wir jedem
Käufer das Angenehme bieten , sich aus einem kolossalen Lager, welches mit allen erdenklichen Erzeugnissen der Tuchbrauche ausgestattet ist, mit
Muße und ohne jede Beeinflussung seitens des Verkäufers seinen Bedarf auswählen zu können . Wir führen auchKenerwehrtnche , sorflgrane
Fnche, Willnrd-, Chaisen- L Livr - e-Tnche, Stoffe für Welociped- Kkubs, Dameniuche, sowie vukcaniffrte Waletotstoffe mit tstummieinlage,
garantirt wasserdicht. Wir empfehlen geeignete Stoffe zur Ausrüstung von Anstalten und Instituten für Angestellte , Personal

"
und Zöglinge.

Unser Prinzip ist von jeher : Führung guter Stoffe , strenge reelle, mustergetreue Bedienung bei äußerst billigen ov Zros - Preisen und die Anhäng¬
lichkeit uuse '. er vieljährigen Kuiden ist wohl der sprechendste Beweis, daß wir dieses Prinzip Hochhalten. Es lohnt sich gewiß der Mühe , durch
Postkarte unsere Muster zu bestellen , um sich die Ueberzeugung zu verschaffen , daß wir all ' das wirklich zu leisten im Stande sind , was wir hier
versprechen . — Herrenkleidermachern, welche sich mit dem Verkaufe unserer Stoffe an Privatleute befassen, stehen große Mustermit
Nummern versehe», gerne zu Diensten.

Tuchnussttttnug Augsburg (WiApfheimer L Ci :)
'
n Augsburg.
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